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Jum i&dtatisit ativoxotn.
@rl eb n i § eineê 9Ji onbfüdj tigen.)

(Sincê Slbenbâ freien ber SJconb ganj befonberê flar, ba
fonnte icfj micb nicfjt fjalten unb ftieg auf bte Däcber. Sin langer glänzen»
ber (Straft boferte ftcb in ber Dadjrinne feft; icfj ergriff ifjn unb fletterte an
tfjm empor- Sluf ber erften SBolfe fafete icfj gufe unb fcfjritt gemäcfjltcfj über
bte loeifeen gebetbaufen. 5ßlöt3lictj begegnete mir etn toeifeeê Sßbantom, toel=

dje8 ficfj trofe ber füfjien SBitterung mit einem s#almenroebel fädjelte.
©alt," rief icfj eê an, mer bift bn?"

Sd) bin bte griebenêgottin."
SSenn id) biefj niifjer betrachte, fefje id) allerbingê, bafe bu eê bift.

SJrofebem glaube icfj nicfjt an beine ©jiftenj, id) bin ein aufgeflärter SJcenfdj
uub roill midj nicfjt läcfjerltcfj macfjen."

Slber bu ftefjft nticfj bocfj bor bir ?"
ÜJtag fein, aber bu bift nur ein fßbantom, ein SBotfengefpenft "

3dj roar früfjer bott unb runb, aber in fefeter Seit bin icfj fefjr fjer=

uiitergefommen."
Durdj bie fortroäfjrenben beängftigenben Krtegêgerûcbte?"
Scein, an bie bin icfj fett ©toigfeiten getoöfjnt, aber burefj bte biefen

grieben êf ongreffe."
SBie? ©erabe fte ftnben bir su ©fjren ftatt."
©djeinbar. Su ber Dbat macfjen fte miefj nur läcfjerficfj. SSenn eê

sum Kriege fommt, ftnb gerabe fte bie größten patriotifeben 5BfjrafenfjeIben

Sn biefem Sfugenblicfe serrife ber aJconbftrafjf, toelcfjen id) nocfj immer
gefaßt fjtelt nnb icfj fiel auf bie ©rbe fjtnunter.

SBenn jefeo bie SJcilisen ftcfj
SBie ©arbetruppen s'eren,
SSenn ©tubio'ê auf ©ieb u. ©tid)
SJtttägfidj buelliren,
©o tft SJcontur unb ift SJceniur

ßin bfofeer 9îûcEîcfjritt ber Kultur.

SSoju benn euer Degenftupf,
Sbr grimmen ©fubiofen?
Ëin nationaler ©ofenlupf
Sjraucfjt feinerlei SSauftjofen,

gin gauftfcfjlag u. em Donnert" ctjtour
SBar uniern Slbnen fcfjon Kultur.

SBenn fo ein SJcann su Sifctje fafj
Unb ofjne lang su fragen,
Die Kirfdjen fammt ben Kernen afe,

@o fprengte feinen SJcagen

Die toofjlgefteinte Kirfdjenfur;
SJcactjt'ê naefj, bann fjabt ifjr auefj

Kultur.
Unb naefj ber SJcablseit toar ber

S3raucfj
©embärmlig ftcfj su rüfjren,
Slnftatt alê roie ein SJcobegaudj
©ict) in SJconturen fcfjnüren;
Kurs, ftatt moberner ©ugetfufjr
©alt patriarctjifcfje Kultur.

t n Bi»rJt£tt jptjtlümatie.
Die ©anbelêOertragêberbanblungen mit Statten ftnben in

3üricfj ftatt, nicfjt in 23ern, roelcfjeê Slnfangê in Sluëftdjt genommen roar,
ba 3üricfj im SSinter mefjr Sfnnefjmltcfjfeiten bietet", ©o lautet bie
Seitungënacfjricfjt.

Sludj roer ftcfj fonft feineê beionbetn ftaatêmânnifcfjen 33licfeê rüfjmen
fann, toirb an biefer SJcttttjcilung leidjt unb mit Stnmutfj Diplomatie ftu=
biren fönnen.

SBefebatb ftnb s- 33. bie beutfd)=ruifiictjen ©anbelëbesiebungen fo ge=
fpannt? Gsttoa, toeil ber gax bei feiner Steife burefj Deutfdjlanb eê fo
furcfjtbar eilig tjatte, bafj er mif SBilfjelm nirfjt ein fjalbeê ©tünbcfjen fprecfjen
fonnte? Ober roeil ber beutfcfje Kaifer mit Sluëarbeiten öon offistetten
Striefen unb ïoaften fo fefjr befcfjäftigt toar, bafj er nicfjt ein paar SJcinuteit
mit feinem faiferlicfjcn 93ruber subringen burfte?

Seein, bie ©aetje liegt bief tiefer. Sit Deutfdjlanb unb Dtufelanb gibt
eê feine ©tobt, toelcfje ben beiberfeitigen Diplomaten ein fo angenefjmeê
Seben böte, bafj eê ftcfj berfofjnte, su etwaigen S3erfjanblungen sufammen su
fommen.

Sflun toirb ber Sefer auefj merfen, toefjfjalb atte, ober toenigftenê bte
meiften internationalen Kongreffe in ber ©cfjtoeis ftattfinben. Gsinfacfj, toeil
bie ©cfjtoeis bie meiften lanbfcfjaftlicfjen ©cfjönfjeiten ein gemafeigteê Klima
unb bor atten Dingen ein bergnûgteê Seben bietet.

©offen toir, bafj bte ©anbelêbertragêbiplomaten in Sürfcfj ein ber=
gnûgteê Seben fjaben unb ftcfj nebenbei nocfj ifjrer politifdjen ©enbung glucf»
lief; entlebigen roerben.

Bv&]'il\tn& Siaaia- Jukunft.
gê rourben portugiefticfje Kreolen
Unê in ben beutfdjen Unterricfjt befofjlen,
Sluê 9îio famen fie unb auê 58nfjîa
Unb nannten ftcfj fonform Sefu=SJcario.
Die fjätten fcfjon babeim um blanfeê ©olb
©efpielt unb toaren bem Oporto fjolb,
Die fottten fjter nun Ufjlanbê SBanberfprucfj
23om SIpfelbaum" fjetfagen auê bem 33uctj.
Sjeräcfjtlicf) murrten fte mit breiten ©cfjnuten:
SBie, Seberäpfel, bie nidjt einmal reifen?
Sîadj folcfjer altoerfjolsten SBaare greifen
33ei unê ntctjt Slffen ober S3otofuben.
93olb mar bem braunen Snbianerftols
Die beutfcfje ©cfjulbanf auefj nur taubeê ©ois,
goitsogen fie narfj ifjren Urgefilben
Unb fjaufen toieberum, toie fonft, bei SBüben.

F e u i 1 1 e t o n_

$ a » Ii v I i tk e n ï i
(Sluê meiner Serienretfefctjilberung.)

Ueber eine SJcenge ©acfjen bin icfj unterrichtet
toorben, bie icfj nicfjt geafjnt fjätte. ©ans nafje beim

Klingentfjal ift ein 35lafe, ber beifet Jtumpel, unb
bem su ©fjren fjaben bie arcfjâologifcfjgotteêfûrcfjtigen
SJaëler ejprefe eine SDtafcfjtne gebaut, bie fjeittoê
rumpeln mufj unb babei eine gabrif treibt. 3uerft
meinte icfj, ber ©cfjliemann fei in Siafel unb fucfje

trojanifcfje Slltertfjümer, ober eê fei eine ©olbgräber*
geiettfefjaft ba, aber eë ift nicfjtê ba, man finbet gans

i anbre Dinge alê ©ötterftatuen unb ©otbflumpen,
meiftenê alte Kocfjfjäfen unb anbere. Daê ©raben
tft nur fo eine SJÎobe, einmal macfjen fte'ê, um su
fcfjauen, toie tief eë gefjt, bann reifjen fte'ê toieber

auf, roeil Pietteirfjt einer in ©ebanfen einen 5£feifenbecfet berlocfjt fjat. Die
SBeiêfjeit ber ©ammler tft fjalt unergrünblictj fte bleibt meiftenê in einer

Settfcfjtcfjt ftedten barum icfjimpft man auefj über bie tfjeuren ©cfjulfjäufer,
anftatt gans einfadj bie ©ebammen su föpfen. Uebrigenë laboriren btefe

bitter bom Skfelftab, ber befanntlicfj auê einem umgefefjrten 3"tegenfcfjirm
beftefjt, an bem baê geftroetter abtropft, atte entroeber an einer SWonomanie
ober an einer SRonetomanie benn toenn fte ©elb für ettoaë 9îôtfjigeê auê=

geben iotten, sum Seiipiel einen anftanbigen Ici" auf ber Sentralbafjn ober
einen SBegtoetfer ober Sateme, ber oom ©teinentfjor an ben Safjnfjof leitet,
toie eê in jebem Dorf su fefjen ift, ba ift fein SJafeen aufsutreiben, roenn fte
aber brei, bier 9Jcittionen auê bem Sanbe flötein laffen, s- S3. guteê eibge=

nöfftfcfjeä gränfleinmatertal naefj Slrgentinien ba macfjt ftcfj niemanb nicfjtê
brauê, unb biefe SBeifen glauben trofebem, fte feien bie gefcfjeibteften in
Sêraef. -

SBeil man in löblicher ©tabt S3afel fo biel ©ütjneraugenpflafter braucfjt,
fo roerben sum ©cfjers bie Kieêflôfie auf ben ©trafeen SSflafter genannt.
©onberbare Suben gibt eë fjter, nämlicf) folcfje, bie feine Sêraeliten ftnb,
fte beforgen aucb bie Seicfjneibung nicfjt an ficfj felbft, nur an anbern Seuten.
Smmerfjin mufe man fagen, bafe Söafel bie blütjenbfte ©tabt ift, ba atte
©äufer mit ©cfjroefelbluft beforirt roerben. ©ie tjaben eine fonberbare 3Jîa=

nier, fte reben nämlidj oon folcfjen, bie nicfjt iu S3nfel geboren ftnb, febr
geringfdjäfeig alê ©ereingefcfjlenferte", unb babei pflegen fte roieber su fagen:
Unfer ©olbein, unfer Sraêmuê, unfer SBettftein," bie bocb atte brei feine
Saêter roaren; im ©egentfjetl, ber erfte unb maneber anbere tuctjtige 33cann
routbe roieber binauêgeicblenfert, roabrfcbeinlicb roeif er nicbt trommeln fonnte.
Daê SJcauieum roirb fjodjbeutfdj SJcufeum geiebrieben, ober baê SJÎaufoleum
für biejenigen bie gemoiiêt fjaben (bie ©eringern nämlicb), beifet Sobnbof.
Slm S3äumlcin, baê ift fonberbar, Bleiben manebe bangen, bie feine Konigê^
föfjne ftnb. Sm soologiidjen ©arten bauen fie einen febönen inbifeben
ïrucflitempel, bamit ifjn ber ©lepfjant einmat auf ben S3udfet nebmen fann,
toenn fte roieber einen Umsug macben. Die ©auptftrafee nennen fte bie

freie, roeil bort Scberntann fo frei ift ben ©leefen roagredjt unter bem
SIrm su tragen unb auf bem Srottoir Sfubiens su ertfjeilen, toieroobl baë=
felbe nur fo brett ift roie eine äroiebelroäbe auê ber guten alten 3eit. 9ctr=

genbê finb bie grauen io pufeiücbtig roie in Sîafet, aber fte pufeen nicbt fieb
felbft, fonbern bie Dreppen unb ©auêgange unb roerben baber auf fransöftieb
gegnefter genannt.

SBeil roir am ©immel nirgenbê einfebren tonnten, liefeen roir unê
roieber nieber unb fragten nacb einem Ort ber ©rautefung. Sfuf neufdjtoeU
serifdj gab unê ein ©err bie (Srflärung : Da miefeet ©ie inê SJiilidjbeieli
net gea!" SBir roofften aber nicbt inê Sîcilcbbeiêli nei gea, fonbern fragten
nadj einem anbern Sabfal. SBir febritten patriotifcb befeelt burdj bie fRütli=
ftrafee, in ber Sfbnung, bafe ba berum toaê 3îedjteâ su finben fei; aber ofja,
alê toir an baê grofee ©auê famen, biefe eê: ©auê ber ©abbatiften, mit
bem SJÎotto : Les signes du temps.

Zum Schatten geworden.
(Erlebnis; eines Mondsüchtigen.)

Eines Abends schien dcr Mond ganz besonders klar, da
konnte ich mich nicht halten und stieg auf die Dächer. Ein langer glänzender

Strahl bohrte sich in der Dachrinne fest; ich ergriff ihn und kletterte an
ihm empor. Auf der ersten Wolke faßte ich Fuß und schritt gemächlich über
die weißen Jedelhausen. Plötzlich begegnete mir ein weißes Phantom, welches

sich trotz der kühlen Witterung mit einem Palmeuwedel fächelte.

Halt," rief ich es an, wer bist du?"

Ich bin die Friedensgöttin."
Wenn ich dich näher betrachte, sehe ich allerdings, daß du es bist.

Trotzdem glaube ich nicht an deine Existenz, ich bin ein aufgeklärter Mensch
uud will mich nicht lächerlich machen."

Aber du siehst mich doch vor dir ?"

Mag sein, aber du bist nur ein Phantom, eiu Wolkengespenst "

Ich war früher voll und rund, aber in letzter Zeit bin ich sehr

heruntergekommen."

Durch die fortwährenden beängstigenden Kriegsgerüchte?"
Nein, an die bin ich seit Ewigkeiten gewöhnt, aber durch die vielen

Friedenskongresse."
Wie? Gerade sie finden dir zu Ehren statt."
Scheinbar. In der That machen sie mich nur lächerlich. Wenn es

zum Kriege kommt, sind gerade sie die größten patriotischen Phrasenhelden

In diesem Augenblicke zerriß der Mondstrahl, welchen ich noch immer
geiaßt hielt und ich fiel auf die Erde hinunter.

Lobredner dys Nltyn.
Wenn jetzo die Milizen sich

Wie Gardctruppen zieren,
Wenn Studio's auf Hieb u. Stich
Alltäglich duelliren,
So ist Montur und ist Mensur
Ein bloßer Rückschritt der Kultur.

Wozu denn euer Degenstupf,

Ihr grimmen Studiosen?
Ein nationaler Hosenluvf
Braucht keinerlei Paukhosen,

Ein Faustschlag u. ein Donnerschwur
War un'ern Ahnen schon Kultur.

Wenn so ein Mann zu Tische saß

Und ohne lang zu fragen,
Die Kirschen sammt den Kernen aß,

So sprengte keinen Magen
Die wohlgcsteinte Kirschenkur:
Macht's nach, dann habt ihr auch

Kultur.
Uud nach der Mahlzeit war der

Brauch
Hemdärmlig sich zu rühren,
Anstatt als wie ein Modegauch
Sich in Monturen schnüren;
Kurz, statt moderner Gugelfuhr
Galt patriarchische Kultur,

Ein Bischen Diplomatie.
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Italien finden in

Zürich statt, nicht in Bern, welches Anfangs in Aussicht genommen war,
da Zürich im Winter mehr Annehmlichkeiten bietet". So lautet die
Zeitungsnachricht.

Auch wer sich sonst keines besondern staatsmännischen Blickes rühmen
kann, wird an dieser Mittheilung leicht und mit Anmuth Diplomatie stu-
diren können.

Weßhalb sind z. B. die deutsch-russischen Handelsbeziehungen so

gespannt? Etwa, weil der Zar bei seiner Reite durch Deutschland cs so

furchtbar eilig hatte, daß er mik Wilhelm nicht ein halbes Stündchen sprechen
konnte? Oder weil dcr deutsche Kaiser mit Ausarbeiten von offiziellen
Briefen und Toasten so sehr beschäftigt war, daß er nicht ein paar Minuten
mit seinem kaiserlichen Bruder zubringen durfte?

Nein, die Sache liegt viel tiefer. In Deutschland und Rußland gibt
es keine Stadt, welche dcn beiderseitigen Diplomaten ein so angenehmes
Leben böte, daß cs sich verlohnte, zu etwaigen Verhandlungen zusammen zu
kommen.

Nun wird der Leser auch merken, weßhalb alle, oder wenigstens die
meisten internationalen Kongresse in der Schweiz stattfinden. Einfach, weil
die Schweiz die meisten landschaftlichen Schönheiten, ein gemäßigtes Klima
und vor allen Dingen ein vergnügtes Leben bietet.

Hoffen wir, daß die Handelsvertragsdiplomaten in Zürich ein
vergnügtes Leben haben uud sich nebenbei noch ihrer politischen Sendung glücklich

entledigen werden.

Brasiliens Staats -Zu Kunst.
Es wurden portugiesische Kreolen
Uns in den deutschen Unterricht befohlen,
Aus Rio kamen sie und aus Brchia
Und nannten sich konform Jesu-Maria.
Die hatten schon daheim um blankes Gold
Gespielt und waren dem Ovorto hold,
Die sollten hier nun Uhlands Wanderspruch
Vom Apfelbaum" hersagen aus dem Buch.
Verächtlich murrten sie mit breiten Schnuten:
Wie, Lederäpfel, die nicht einmal reifen?
Nach solcher altoerholzten Waare greifen
Bei uns nicht Affen oder Bototuden,
Bald war dem brauneu Jndianerstolz
Die deutsche Schulbank auch nur taubes Holz,
Foitzogen sie nach ihren Urgefilden
Und Hausen wiederum, wie sonst, bei Wilden.

Basier lecker.! i.
(Aus meiner Ferienreiseschilderung.)

Ueber eine Menge Sachen bin ich unterrichtet
worden, die ich nicht geahnt hätte. Ganz nahe beim

Klingenthal ist ein Platz, der heißt Rümpel, und
dcm zu Ehren haben die archäologüchgottesfürchtigen
Basler expreß eine Maschine gebaut, die heillos
rumpeln muß und dabei eine Fabrik treibt. Zuerst
meinte ich, der Schliemann sei in Basel und suche

trojanische Alterthumer, oder es sei àe Goldgräber-
geiellschaft da, aber es ist nichts da, man findet ganz
andre Dinge als Götterstatuen und Goldklumpen,
meistens alte Kochhäfen uud andere. Das Graben
ist nur so eine Mode, einmal machen sie's, um zu
schauen, wie tief es geht, dann reißen sie's wieder

auf, weil vielleicht einer in Gedanken einen Pfeifendeckel verlocht hat. Die
Weisheit der Sammler ist halt unergründlich, sie bleibt meistens in einer

Lettschicht stecken, darum schimpft man auch über die theuren Schulhäuser.
anstatt ganz einfach die Hebammen zu köpfen. Uebrigens laboriren diese

Ritter vom Baselstab, der bekanntlich aus einem umgekehrten Regenschirm
besteht, an dem das Festwetter abtropft, alle entweder an einer Monomanie
oder an einer Monetomanie, denn wenn sie Geld für etwas Nöthiges
ausgeben sollen, zum Beifpiel einen anständigen lei" auf der Centralbahn oder
einen Wegweiser oder Laterne, der vom Steinenthor an den Bahnhof leitet,
wie es in jedem Dorf zu sehen ist, da ist kein Batzen aufzutreiben, wenn sie

aber drei, vier Millionen aus dem Lande flöteln lassen, z, B, gutes
eidgenössisches Jränkleinmaterial nach Argentinien, da macht sich niemand nichts
draus, und diese Weisen glauben trotzdem, sie seien die gescheidtesten in
Israel, -

Weil mau in löblicher Stadt Basel so viel Hühneraugenpflaster braucht,
so werden zum Scherz die Kiesklötze auf deu Straßen Pflaster genannt.
Sonderbare Juden gibt es hier, nämlich solche, die keine Israeliten sind.
sie besorgen auch die Beschne>dung nicht an sich selbst, nnr an andern Leuten.
Immerhin mnß man sagen, daß Basel die blühendste Stadt ist, da alle
Häuser mit Schwefelblust dckorirt werden. Sie haben eine sonderbare
Manier, sie reden nämlich von solchen, die nicht in Basel geboren sind, sehr
geringschätzig als ..Hereingeschlenkerte", und dabei pflegen sie wieder zu sagen:
Unser Holbein, nnier Erasmus, unser Weltstcin," die doch alle drei keine
Basler waren: im Gegentheil, der erste und mancher andere tüchtige Mann
wurde wieder hinausgeschleukert, wahrscheinlich weil er nicht trommeln konnte.
Das Mauseum wird hochdeutsch Museum geschrieben, aber das Mausoleum
für diejenigen die gemanst haben (die Geringern nämlich), heißt Lohnhof.
Am Bäumlein. das ist sonderbar, vleiben manche hangen, die keine Königssöhne

sind. Im zoologischen Garten bauen sie einen schönen indischen
Trucklitempel. damit ihn der Elephant einmal auf deu Buckel nehmen kann,
wenn sie wieder einen Umzug mache». Die Hauptstraße nennen sie die

freie, weil dort Jedermann so frei ist den Stecken wagrecht unter dem
Arm zu tragen und auf dem Trottoir Audienz zu ertheilen, wiewohl
dasselbe nur so breit ist wie eine Zwiebelwähe aus der guten alten Zeit,
Nirgends sind die Frauen so Putzsüchtig wie iu Basel, aber sie putzen nicht sich

selbst, sondern die Treppen und Hausgänge und werden daher auf französisch
Fegnester genannt.

Weil wir am Himmel nirgends einkehren konnten, ließen wir uns
wieder nieder und fragten nach einem Ort der Erauickung, Auf neuschweizerisch

gab uns ein Herr die Erklärung : Da mießet Sie ins Milichheisli
nei gea!" Wir wollten aber nicht ins Milchheisli nei gea, sondern fragten
nach einem andern Labsal, Wir schritten patriotisch beseelt durch die Rütli-
straße, in der Ahnung, daß da herum was Rechtes zu finden sei; aber oha.
als wir an das große Haus kamen, hieß es: Haus der Sabbatisten, mit
dem Motto: I^es sixues clu temps.
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